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1. Allgemeines

Die Preise von Energieträgern setzen sich aus dem Grundpreis, den Energieabgaben und 

der Mehrwertsteuer zusammen. Der Grundpreis widerspiegelt im Idealfall die Verfügbarkeit 

des Energieträgers und das allgemeine Preisniveau für Energie im betreffenden Land. Die Ein­

nahmen aus Steuern und Abgaben werden einerseits als sichere und zusätzliche Einnahme­

quelle für den Staat verwendet (z.B. Mineralölsteuer) anderseits aus wirtschafts- und umwelt­

politischen Gründen erhoben (z.B. C 02-Abgabe), um damit eine Lenkungswirkung zu erzielen. 

Die Mehrwertsteuer wird auf Grundpreis und Abgaben berechnet. Den Unternehmen wird die­

se aber aufgrund des Vorsteuerabzugs grösstenteils zurückerstattet.

Im Ländervergleich schwanken bereits die Energiepreise ohne Abgaben (Ex-Tax-Preis) um 

den Faktor 2 bis 4. Besonders gross sind die Unterschiede bei den leitungsgebundenen Ener­

gieträgern Elektrizität und Erdgas, während die Erdölprodukte kleinere Differenzen aufweisen. 

Eine Kilowattstunde Elektrizität für Haushalte kostet beispielsweise in Norwegen vor Steuern 

unter 10 Rp./kWh, in Japan über 35 Rp./kWh. Für 100 Liter Heizöl muss in den USA ein Indu­

striebetrieb mit einem Grundpreis von weniger als 20 Franken rechnen, in Norwegen und Ja­

pan hingegen mit über 40 Franken.

Auch die Abgaben auf Energie variieren von Land zu Land sehr stark. Eine Kilowattstunde 

Elektrizität für Haushalte wird in Norwegen und Dänemark mit über 15 Rp./kWh belastet, in 

Luxemburg, Portugal und den USA mit ungefähr einem Rappen. Grossbritannien erhebt ca. 1 

Franken 50 pro Liter Benzin, die USA knapp 20 Rappen. Heizöl für die Industrie wird in den 

USA nicht besteuert, in Italien hingegen mit 64 Rappen pro Liter. Im allgemeinen sind die Ab­



gaben für die Industrie wesentlich tiefer als für die Haushalte. Ebenso wird in allen Ländern 

Treibstoff verhältnismässig stark besteuert.

Das Preisniveau jedes einzelnen Energieträgers schwankt von Land zu Land. Durchwegs im 

oberen Preissegment bewegen sich Japan und Dänemark. Die übrigen skandinavischen Län­

der Norwegen, Schweden und Finnland weisen vor allem hohe Treibstoffpreise aus. In den 

südlichen Ländern Italien, Griechenland und Portugal werden hingegen relativ hohe Heizöl­

preise bezahlt. Durchwegs am unteren Ende der Skala bewegen sich die USA und Luxemburg.

Die effektiven, in Franken umgerechneten Preise können den folgenden Graphiken entnom­

men werden. Es wurden die neusten verfügbaren Angäben verwendet. Um einen möglichst 

verzerrungsfreien Vergleich zu ermöglichen und aufgrund der unterschiedlichen Verfügbarkeit 

der Daten entsprechen die Grundpreise Jahresmittelwerten von 1998. Bei den Abgaben wur­

den wo möglich die Angaben von 1999 verwendet.

2. Preise (Tarife) für Elektrizität

Preise (Tarife) und Abgaben: Elektrizität für Haushalte
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Figur 1 Elektrizitätspreise und -abgaben der Haushalte in verschiedenen Ländern Ende 
90er Jahre

Im internationalen Vergleich hat die Schweiz durchschnittliche Haushaltsstrompreise und hohe 

Industriestrompreise. Bei letzteren handelt es sich im Falle der Schweiz um publizierte Tarife. 

Die Preise der Gross- und Sondervertragskunden sind nicht bekannt, dürften aber deutlich 

tiefer sein. Die durch die Öffnung des Elektrizitätsmarkts bedingten Preisreduktionen und Ra-
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batte für Grossverbraucher der Wirtschaft sind nicht berücksichtigt. In den Tarifen einge­

schlossen sind Wasserzinsen, besondere Abgaben, Vorzugsleistungen und Unternehmens­

steuern. Gemäss einer Erhebung im Auftrag der Elektrizitätswirtschaft belaufen sich die jährli­

chen Abgaben auf rund 500 Millionen Franken (Wasserzinsen, Abgaben, Steuern 410 Mio. Fr., 

Beiträge an Infrastrukturanlagen 40 Mio. Fr., Heimfall oder Abgeltung Verzichtsentschädigung 

50 Mio. Fr.). Der Wasserzins ist der Preis für den Rohstoff Wasserkraft. Nach Angaben der 

Gebirgskantone betragen diese ungefähr 1,7 Rp./kWh für Elektrizität aus Wasserkraft. Es darf 

nicht übersehen werden, dass nur ca. 1/3 der Abgaben auf einer politisch motivierten Regulie­

rung basieren. Die übrigen 2/3 sind "normale" Abgaben wie Steuern, Verzinsung des einge­

setzten Kapitals, freiwillige Leistungen. Energieabgaben auf Elektrizität, wie sie verschiedene 

Länder erheben, kennt die Schweiz nicht.

Preise (Tarife) und Abgaben: Elektrizität für die Industrie (Tarifkunden)
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Figur 2 Elektrizitätspreise und -abgaben der Tarifkunden in verschiedenen Ländern Ende 90er 
Jahre.
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Die Preise der Gross- und Sondervertragskunden sind nicht bekannt, 
dürften aber deutlich tiefer als die hier w iedergegebenen Tarife sein. 
Die Zahlen sind deshalb mit Vorsicht zu interpretieren.
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3. Preise für Benzin und Diesel

Preise und Abgaben: Bleifreies Benzin für Transportzwecke
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Figur 3 Benzinpreise und -abgaben in verschiedenen Ländern Ende 90 er Jahre

Mit und ohne Abgaben ist der Benzinpreis in der Schweiz verhältnismässig tief. Genau umge­

kehrt verhält es sich beim Diesel.

Preise und Abgaben: Diesel für Transportzwecke
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Figur 4 Dieselpreise und -abgaben in verschiedenen Ländern Ende 90er Jahre
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Grossbritannien und Norwegen befinden sich im obersten Viertel der Vergleichsländer, Grie­

chenland, Portugal, Spanien und Luxemburg im untersten Viertel. Die mit Abstand tiefsten Prei­

se haben die USA.

4. Preise für Heizöl extra-leicht

Preise und Abgaben: Heizöl extra-leicht für Haushalte

CHF/1'000 Liter 

1'200

rooo -- 

800 •-  

600 - -  

400 f  

200

0 4

Q  B  Q  i

DK P S J N GR NL IRE F A SF E USA D UK L B CH

M Ex-Tax-Preis D Energieabgabe □C02-Abgabe □S02-Abgabe El Weitere Abgaben □ MWSt

Figur 5 Heizölpreise und -abgaben der Haushalte in verschiedenen Ländern Ende 90er Jahre

Schweizer Haushalte geniessen die tiefsten Heizölpreise aller untersuchten Länder.

Die Industriepreise liegen nur in den USA tiefer. Die Schweiz erhebt nach den USA die tiefsten 

Abgaben auf Heizöl extra-leicht. Der Grundpreis bewegt sich im Mittel der anderen Staaten. 

Die Preisunterschiede variieren stark von Land zu Land und sind in erster Linie von der Steu­

erhöhe abhängig.
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Preise und Abgaben: Heizöl extra-leicht für die Industrie
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Figur 6 Heizölpreise und -abgaben der Industrie in verschiedenen Ländern Ende 90er Jahre
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5. Preise (Tarife) für Erdgas

(10 Gcal = 11630 kWh)

Preise (Tarife) und Abgaben: Erdgas für Haushalte
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Figur 7 Erdgaspreise und -abgaben der Haushalte in verschiedenen Ländern Ende 90er Jahre



Die Erdgastarife der Schweiz bewegen sich im oberen Segment. Japan, Spanien, Italien und 

Dänemark kennen höhere Haushaltspreise, für die Industrie hat nur Japan höhere Erdgasprei­

se. Dies liegt vor allem an den hohen Grundpreisen und weniger an der Steuerbelastung. Wie 

bei der Elektrizität müssen die publizierten Industrietarife jedoch nicht mit den effektiv bezahlten 

Preisen übereinstimmen.

Preise (Tarife) und Abgaben: Erdgas für die Industrie
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Figur 8 Erdgaspreise und -abgaben der Industrie in verschiedenen Ländern Ende 90er Jahre

6. Für weitere Informationen

• Dr. Pascal Previdoli, Bundesamt für Energie (BFE), Monbijoustrasse 74, 3003 Bern 
Tel. 031/322 56 05

• Martin Beck, Bundesamt für Energie (BFE), Monbijoustrasse 74, 3003 Bern 
Tel. 031/322 56 29

7
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Basisinformationen:
Ökologisch motivierte Energieabgaben in Europa

Übersicht: 1. Klassische und ökologisch motivierte Energieabgaben

2. Bestehende und geplante Abgaben in verschiedenen Ländern

3. Für weitere Informationen

1. Klassische und ökologisch motivierte Enerqieabqaben

Die Energiebesteuerungen variieren von Land zu Land. Einerseits werden schon seit langer 
Zeit fiskalisch-motivierte Abgaben auf Energieträgern erhoben, wie zum Beispiel die Mine­
ralölsteuer und die Mehrwertsteuer. Diese Fiskaleinnahmen gehören zur ordentlichen Ein­
nahmequelle der einzelnen Staaten.

In den letzten Jahren sind in verschiedenen Ländern neue, ökologisch begründete Abga­
ben hinzugekommen. Zu den ökologisch-motivierten Abgaben zählen insbesondere Ener- 
gielenkungsabgaben, C02-Abgaben, Schwefel-, Stickstoff-und Ölverschmutzungsabgaben. 
Verschiedene Staaten planen, solche Abgaben in nächster Zeit neu einzuführen oder die 
bestehenden zu erhöhen. Durch eine höhere Belastung des Energieverbrauchs sollen dieser 
und die daraus folgenden schädlichen Auswirkungen auf Umwelt und Klima begrenzt wer­
den. Das Aufkommen der neuen Abgaben soll zur Hauptsache für die Senkung von Sozial­
versicherungsbeiträgen oder für generelle Steuersenkungen eingesetzt werden. Erneuerbare 
Energien werden teils von der Abgabe ausgenommen, teils zusätzlich gefördert.

Energieintensive Branchen, die durch die Abgabe erhebliche Wettbewerbsnachteile erleiden 
würden, werden in allen Ländern auf die eine oder andere Art entlastet. Die Vielfalt der ge­
wählten Sonder- und Ausnahmeregeln macht einen Vergleich zwischen den einzelnen Län­
dern schwierig.

Die meisten Länder haben Pläne zur Verfeinerung der bestehenden Abgaben. So soll zum 
Beispiel in Norwegen die C 02-Abgabe auf alle Branchen und den Luft- und Schifffahrtsver­
kehr ausgedehnt werden. Dänemark, Italien, Frankreich und Deutschland wollen ihre Ener­
gieabgaben kontinuierlich erhöhen. In Deutschland wird zum Beispiel der Treibstoff bis 2003 
jährlich um 5 Rappen pro Liter teurer. Belgien und Grossbritannien wollen neue Abgaben 
einführen. Letztere planen auf 2001 eine C02-Abgabe auf den industriellen Energiever­
brauch. Der Ertrag wird vollumfänglich via Sozialversicherung rückerstattet.



2. Bestehende und geplante Abgaben in verschiedenen Ländern

Land Abgaben
•
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Dänemark Energie-, C02-, NOx- und 
Schwefelabgabe

X X X X Aufkommen ca. 2,3 % des 
Bruttoinlandprodukts

Deutschland Mineralölsteuer, Energiebe- 
reitstellungsvorsorge und 
ökologische Steuer

X X Senkung Sozialver­
sicherungsbeiträge: 1999: 
0,8 %; 2003: 1,8% 
Jährliche Zunahmen bis 
2003 5 Rp./I Treibstoff, 
0,4 Rp./kWh Elektrizität

Frankreich Energie- und Emissionssteuer X X Finanzierung Arbeitszeitre­
duktion auf 35 Std./Woche

Grossbritannien Treibstoff- und (ab 2001) 
CC>2 -Abgabe

X X X Treibstoffabgabe steigt jähr­
lich um 6 %

Schweden Energie-, CO2-, NO,,- und 
Schwefelabgabe

X X X Aufkommen knapp 3 % des 
Bruttoinlandprodukts

Finnland Energie-, C02-, Ölverschmut- 
zungs- und Notvorratsabgabe

X X X

Norwegen Energie-, CO2-, und Schwe­
felabgabe

X X X Abgabenhöhe jedes Jahr 
neu beurteilt (Parlament)

Niederlande Mineralölsteuer, Energie- und
COrAbgabe

X X X Aufkommen ca. 2,9 % des 
Bruttoinlandprodukts

Belgien Mineralölsteuer und Energie­
abgabe

X Einführung einer C02- 
abgabe angekündigt

Italien Mineralölsteuer, Energie-, 
C02-, NOx- und Schwefel­
abgabe

X X X X Vergleichsweise hohe Ab­
gabenbelastung

Österreich Mineralöl-, Energie- und Risi­
kovorsorgesteuer

X X Entwicklung mit neuer Fte- 
gierung ungewiss

Schweiz Mineralölsteuer, Schwefelab­
gabe, Wasserzinse

Energieabgaben (max. 2 
Rp./kWh)

X

X

X C02-Abgabe ab 2004 mög­
lich;

Vergleichsweise niedrige 
Belastung

In Dänemark bestehen eine Energie-, C 02-, NOx- und eine Schwefelabgabe. Das Preisni­
veau ist im internationalen Vergleich hoch, wobei die Industrie durch Zuschüsse und Sen­
kungen der Sozialversicherungsbeiträge per Saldo kaum mehr belastet wird. Die Erfahrun­
gen zeigen, dass der Energieverbrauch gesunken ist, die Exporte von Umwelttechnik und die 
Verbreitung von WKK-Anlagen zugenommen haben.
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In Deutschland ist die „Ökologische Steuerreform“ seit April 1999 in Kraft. Die Steuersätze 
steigen bis 2003 jährlich um 5 Rappen pro Liter Treibstoff und 0,4 Rp. pro kWh Elektrizität. 
Die finanziellen Mittel aus der Energiebgabe sind für die Reduktion von Sozialversicherungs­
beiträgen vorgesehen. Grossverbraucher der Industrie können von Spezialsteuersätzen pro­
fitieren, und ihre maximale Belastung wird begrenzt.

Frankreich hat verschiedene Ökosteuern zu einer einheitlichen Abgabe „Taxe generale sur 
les activites polluantes“ zusammengeführt und bestehende Abgaben erhöht. Zur Finanzie­
rung der Arbeitszeitreduktion auf 35 Stunden pro Woche sollen in diesem Jahr die Energie­
abgaben erhöht werden. Zudem ist eine Energiesteuer für Grossverbraucher in Diskussion.

Die Treibstoffsteuer wird in Grossbritannien um jährlich 6 % erhöht und ist daher im Län­
dervergleich sehr hoch. Dafür beträgt die Mehrwertsteuer auf Heizöl für Private nur ein Drittel 
des üblichen Satzes. Im Jahr 2001 wird eine C 02-Abgabe in der Industrie eingeführt, deren 
Einnahmen via Sozialversicherungsbeiträge vollumfänglich rückerstattet werden. Betriebe, 
die ihre Energieeffizienz steigern, sollen Rabatte erhalten.

Schweden erhebt eine Energie-, C 02-, Schwefel- und NOx-Abgabe, wobei erstere fiskalisch, 
die weiteren umweltpolitisch begründet sind. Das im internationalen Vergleich hohe Abgabe­
niveau hat zu einer Reduktion der C02-Emissionen von 2 bis 3 % geführt. Die absoluten 
Emissionen steigen allerdings immer noch. Der Schwefel- und Stickstoffausstoss konnte 
deutlich gesenkt werden.

Eine C 02-Abgabe und eine zusätzliche Stromabgabe wird in Finnland erhoben. Zudem gibt 
es bei Erdölprodukten eine Ölverschmutzungsabgabe. Treibstoffe werden stark, die übrigen 
Erdölprodukte moderat verteuert. Bei der Einführung dieses Systems 1997 wurden die Ein­
kommenssteuersätze entsprechend gekürzt, so dass die Gesamtbelastung gleich blieb. 
Energieintensive Betriebe erhalten Rabatte.

In Norwegen gibt es eine Energie-, C 02- und Schwefelabgabe. Die Einnahmen fliessen 
grösstenteils in den Staatshaushalt, werden zum Teil aber auch für die Senkung von Lohn­
nebenkosten und Einkommenssteuern verwendet. Das Parlament beurteilt die Höhe der Ab­
gaben von Jahr zu Jahr und passt sie den aktuellen Gegebenheiten an. Erdölprodukte wer­
den stark, die Elektrizität nur schwach belastet.

Zusätzlich zur Mineralölsteuer kennen die Niederlande eine kombinierte Energie-/C02-  Ab­
gabe und eine Energiesteuer für Kleinverbraucher. Letztere wird vollumfänglich an die Un­
ternehmen und Haushalte zurückerstattet, die ersten beiden fliessen in die Staatskasse.
Trotz Ausnahmeregeln für Grossverbraucher und, ausser bei der Mineralölsteuer, tiefen Ab­
gabesätzen sind positive Umweltauswirkungen erkennbar.

Eine Mineralölsteuer und eine Energieabgabe wird in Belgien erhoben. Die Abgabesätze 
sind im internationalen Vergleich tief und fliessen gänzlich in die Staatskasse. Die seit Mitte 
1999 amtierende neue Regierung hat die Einführung einer Energie-/Cö2-Steuer angekün­
digt.
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Italien belastet die Energieträger stark. Der durchschnittliche Energieverbrauch ist wegen 
dem milden mediterranen Klima und eher kleinen Fahrzeugen relativ gering. Es werden Mi­
neralölsteuern, Energie-, C 02-, Schwefel- und NOx-Abgaben erhoben. Die Erträge werden 
für die Staatskasse, die Sozialversicherung, den regionalen Ausgleich und Umweltmass­
nahmen verwendet.

In Österreich wurden 1998 zwei ökologische Steuermodelle entwickelt. Wegen dem Regie­
rungswechsel Anfangs 2000 ist deren Einführung aber fraglich. Bisher bestehen eine fiskali­
sche Mineralöl-/Energiesteuer und eine Risikovorsorgesteuer.

3. Für weitere Informationen

Dr. Pascal Previdoli, Bundesamt für Energie (BFE), Monbijoustrasse 74, 3003 Bern 
Tel. 031/322 56 05
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